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««tliches.
Bevn»«tm«ch»»g

der «. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend dir
«bhaltuug eine« MolkerrilehrkurseS in Geradrsn».
Rit Genehmigung des K. Ministeriums de» Inner«

wird au der Molkereischule in Gerabronn demnächst wie-
der«« ein vierwöchiger UaterrrchtSkarS über Rolkereiwrseu
abgehalten werden.

Ja diese« Kurs werden die Lrllr-ehmer nicht allein
in den praktischen Betrieb der Molkerei eiugeleitrt, sondern
sie erhalte« «ach einen de» Zweck und der Dauer öe»
Kurses entsprechend bemessenen theoretischen Unterricht.

Der Unterricht iß rmeutgelMch, dagrgeu find d' re
Teilnehmer verpflichtet, die vsrkoNmendr« Arbeite« rr-ich
Anweifang des Leiters deS Kurses zu verrichten; e«ch
haben str für Woüuurg und Kost selbstM sorgen und die
für dm Untrricht etwa notwendige» Bücher und Sch reib-
»aterialko selbst auzuschaffe«. UaSrmittrltrn Lrilnek Mrn
kaa« eia StastSöeitrag in Aussicht gestellt werden.

Bediuguügen der Zulassung find: zurückgelegü,ßf«ch.
zehntes Lebensjahr, Brfitz der für das Lerständ riS LeS
Unterrichts uotwmdlgm FäbiLkctteu und Kenutn(sie und
guterL umaud. Borkenutviffe im Molkrreiwefrnk egenden
eine vorzuZswrlsr Brrßckficht gnngb->l der Kusus dm«.

Der Vegtr?« d;S Kms-.Z ist auf Montag, den 18.
Februar ds. IS. festgesetzt. Da jrdoch zu d use« KnrS
nur eiae beschränkte Zahl von Teilnehmern zag Mffkn wer-
des kau«, so behält sich die Zentralstelle vor, jz «ach Br-
dürfaisr« Lauf der folgender!Monate noch>Miere Kurse
zu veranstalte» und nach ihre« Ermessen die Pch Anmel-
dmdeu in dir eiuzrlnra Karst stumweisev.

Gesuchs om Zulsffung zu de« Kurs fivd Ug läazstens
31. Januar dS. IS . au das „Sekretariatd er K. Zentral¬
stelle für dir Landwirtschaft in Stuttgart" ein- M «de«. Den
ÄnfllLhmesesuchen find brizvlegev:

1. e!u GrbmtSschels;
3. ein SchalzruguiS, sowie etwaige ZewMsst über Lor-

kmntvissri« Rolkerüwrsrv;
I . wenn der Bewc-b-r minderjährig isŝ, , ;se Einwillig-

ttugSerklärung des BsterS oder: Lr/r» svds, Ln wsl-
chue zutzleiÄ die Berbindlichreji zur LragrDg der
durch des Besuch des Kurses sr wLi zstnde» Kosten,
insoweit solche nicht auf ankre Weis, gedeckt werden,
WerN0M«re» wird;

4. sin dsV. der SkWeis'sebeWrde drS WshnfitzrZ der
BewrrtzrrS EMsteLteS LmmffndSz mguiL, sowie eine
Bescheinigung drrstlbea tzarüb-r, daß der Bewerber
Sezw. diejenigeP ersö̂lichkrir, welk-e dis Ke.LindUch-
keit zur TragWss. der durch de« Besuch Lr§ KsrseS
erwachsenden Kosten für devstlber: nberssr̂mev hat,
in - er LageN, dieser Lerpfl'chtIug Lach-zuköMMeu;

5. wmu eia StMtSbritrsZ erbet-n isikd, was zutreffen¬
denfalls immer gleLchzriLkg mit Her Berka ge deL Auf-
nahNkgrsuchsM geschehm hat, eis gemr tvderätlichrS
Zmgnis üb«r die MxmSgegs- und Fa»Menverhält-
niff« deS Bewerbers und (Mer Elren-, sowie ein

Nachweis darüber, ob dir Vemrtvdr, der landwirt¬
schaftliche BezirkSverein, eine Molkrretgeneffrnschaft
»de» «in« andere Korpsrstiou dessen Nufuahme be¬
fürworten svd ob dieselben ih« zu diese» Zweck
einen Beitrag und in welcher Höhe zugesagt ober in
Aussicht gestellt habe«.

Stuttgart, den4. Januar 1907.
v. Ov.

A» vi« Harre» Ort - rarftehe».
Naich»t«»rw«hl betreffe»».

1. Die Seide« gleichmäßig berichtigten Exemplare der
Wählerliste find am Freitag ba« 18. I «»»«r b. I.
»»« »am Ve« at»der«t (bezw. Lrilgemrinderat) best
»ttiv »bz»schUeffe».

Dies geschieht»«ch »»r«»- geg«»ga»ar Ausnahme
etwaiger Nachträge mit folgende« Vermerk:

») t« Haaptrxemplar:
„Abgeschloffev
. . . . . . .. den 18. Jan. 1907. SrAekuderLt."

b) im zweite» Exemplar:
»Abgeschlossen« tt der amtlichen Bescheinigung, daß
das gegenwärtige Ex»plur mir de« Hauptexemplas
der Wählerliste völlig Sbereiostimmt.
. . den 18. Jan. 1907. Gemsinderat."

Wo ketue Nachträge statlfiudrs, ist eivzutragev:
.Nachtrag0".

3. Am gleiche» Tage stad dieA«heftb»ta » (Form.
3«.4) sorgfältig auSzufülleu und ist unter Beidräckung des
AmtSfiegel- do-s Eemei»»erat zu beurkuadeu, daß
dir Wählerliste(Haupux mplar) vom3»8. Lazbr. 1SV6
bi- 4. Ja ». 1S07 «i»fchlietzlich zu jrdermanus Emfich!
aufgelegt war.

Ruf bridru Wählerlisten kst sodann die Nummer des
der Wahlkreises (VII) und die Nummerd«S Wahlbezirks,
wie dies ans der Bekaantmachnug vom8. d. Mts. (Gesell-
schafterN. 5) er sichtlich iß, beizusügen.

3 Nach Vollziehung dieser Vemkündnvge» ist
u) das Hamptexemplar der Wählerliste nebst Beleg¬

stücken in der Semeindercgtstrotnr anfzvbevahren,
- ) da» zweite Exemplar sofort de« Wahlvorsteher

gegen Befchei»tg«»z zuznstellen.
4. Am Gamätag pe« 1». J «»««r d. I . ist hier¬

her knzuzrigk«, daß:
n) das Erkenntnis de» GemeiudrratS über etwaige Ei »>

spräche» gegen die Wählerliste(8 3 de» Reglements)
spätester!» am D»««erStag tze» 17. I ««. p. I.
des Beteiligten eröffnet worden ist,

- beide Exemplare der Wählerliste am Freitag de» 18.
Januar dS. IS. vom Srmeivderat»efi«itiv abge-
schlaffe» worden find.

c das zweit» Exemplar der Wählerliste nebst Le«
wetteren Forsniaren de« Wahlvarfteher auSge-
folgt worden ist.

Golllru keine Erkenntnisse nötig geworden sei», so ist
dies tu dem Bericht zu erwähnen.

Bekanntmachung
betreffe»p Pie U«melb«»g »er Militärpflichtige»
z»r A»f»»tzm« i» bie Nelr»tier»»g-st«m« relle

pr» 1V07.
Aus Grund der deutsche« Wrhrordvuug in der neue»

Fassung vom 83. Jali 1901(Neg.-Bl. do»1901V. 37b ff.)
wird folgendes bekannt gemacht:

1. Die Militärpflicht beginnt mit de« 1. Januar de»
Kalenderjahres, in welche« der Militärpflichtige da»
20. Lebensjahr vollendet und dauert so lauge bi»
Über die Dienstpflicht der Wehrpflichtige« endgültig
entschieden ist.

Nach Beginn der Militärpflicht(s. Abs. 1) Hab«
die Wehrpflichtigen die Obliegenheit sich znr Aus¬
nahme in die Rekrutiernugsstammrolle» anznMlde».
(« rldepfltchr.)

Diese Anmeldung«vß in der Zeit vem IS. Ja-
»««r bt» 1. Frbr «»r erfolgen.

3. Di: Anmeldung erfolgt bet der Ortkbe(ökbe desjenigen
Orts, an welche» der Militärpflichtige seine« dimern-
de« Aufenthalt hat.

Har er keinen dauernde« Aufenthalt, so meldet er
sich bei der Oetsbehördr seines Wohnsitze», d.h. der¬
jenigen Ortes, an welche« sein, oder sofern rr noch
nicht selbständig ist, semrr Eltern oder Bormüuder
ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

3. Wer iurrrehM des RtichLgM«t> wtdrr etneu Lauern¬
den AnfenthaUS-irt noch eine-, Wohnsitz hat. meldet
sich in seine« Geburtsort znr Stammrolle und wen«
der Geburtsorti« eiuSlande liegt, in demjenigen
Orte, m wrtEk« die Eitern oder FamtUkrchäapter
ihren letzten Wohnsitz hatten.

4. Wenn die Anmeldung nicht am GebnrtSorte erfolgt,
ist ei« vom Standesamt kostenfrei zn erteilendes
GeburtSzeugntS(Geburtsschein) vorznlege«.

b. Sind Militärpflichtige von de« Ort, aa welchem sie
sich nach oben Ziffer2 zur Stammrvllr anzumeldeu
habe», zeitig abmesead(ans der Reise begriffene
HandlnvgSdteuer. auf Ser befindliche Seeleute rc),
so habru ihre Ettern, Vormünder, Lehr-, Brot- »der
Fabrikherreu die Verpflichtung, sie znr Stammrolle
anznmeldev.

6. Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend
vorgeschriebrvk» Welse seiten» der Militärpflichtigen
so lauge alljährlich zn wiederhole» bis eine endgültige
Entscheidung über dir Dienstpflicht dm§ die Ersatz-
behördrv erfolgt ist.

Bei Wiederholung der Anmeldung znr Stammrolle
ist de: km ersten Mtlitä.Pflichtjahr erhaltene LosungS-
schei» vorznlegev. Außerdem find e'.wa etagetretene
»eräsdrrangeu(m Betreff des Wohnsitzes, Gewerbe»,
Staude» rc.) dabei anznzrtgeu.

K -omna.
Roman von tzr .n^ ch Stenkiew ez.

Rutorlfierte Uebrr setzung««S dem Manischen
vouNrickmeyer.

(ffortse- mrs-s (Nachdr. o« ».)

Ich«sg dazumald'te arme Hanna ge«üg gequält haben
tu de» BHrebe», mrisrr AnsgeLe alS Brschötzer möglichst
gerecht zu werden. We verhiell sich best» Frühstück ganz
fchmeigsa« und anLwsrtrte nur MfildiL-aus« eine Frage»,
«aS sie essen«ad traten «olle.

.Nicht», danke Mp . gnädiger Hcrrl"
Dies . danke schSo, gnädig er Herr'' tot mir weh, um

so « ehr als Hanna für gewSH slich zutraulicher mit « kr
verkehrte und « ich einfach«d. . j-rvgrr Herr" anrebrte.
Offenbar« achtes Re Art und Weise, in der ich seit de»
Tode ihres Großvaters austrat, und dir ganz veränderten
Verhältnisse sie noch schüchtere?r und demütiger, alS sir schon
von Natur war. Gleich«ach den Frühstück nah« ich sie
beiseite und sagte: . Dn mußt»tsse«. Hanna, daß du von
jetzt au « eine liebe Schwester bist uv- also nicht mehr
.gnädiger Herr" zu mir feigen darfst."

.Gat, guä—jangrr Herr."
Meine augenblickliche Lage dr« jMge«Rädchen gegeu-

Sbrr war ein« höchst sou-erbM.e. Ich ging mit ihr i»
Zimmer auf und ad, ohne zu wissen, was ich mit ihr rede«
solle. Ich hätte sie so herzlich gerv getröstet, wenn dies
möglich gewesen wäre, »hm lon de« alten Mikolai ruck

seine« Htuschrtde« zn sprechrv, wsS ihren Sch»erz aus»
neue wLchgrrnftn und ihre kau« versiegten Tränen wieder
fließen gemacht hätte. Schließlich Uetz iche»dabei bewru-
oev, daß ich«ich« it ihr auf ein niederes Sofa in einer
Ecke de» ZismrrS setzte, ihr Köpfchen an« ich zog urrd leise
ihre goldenen Haare streichelte.

Sie sch« irgte sich as « ich wie au einen geliebten
Brn- rr, und vermntttch war e8 jetzt das in ihre« Herzen
erwachende süße Gefühl des Vertrauens, LaS ihr aufs neue
Tränen in dir Augen trieb. St« weinte bitterlich, »sd ich
suchte fir zn trösten, so gvt ich konnte.

.Dn «ußt eicht wieder zu weinen avsanges, liebe
Hanna; du »vßt daran denken, daß dein Großvater jetzt
r« Hi««el ist; ich will» ir alle Mühe geben. .

Ich vermochte nicht Wetter zu sprechen, dmu auch ich
war -e« Weisen nabe.

.Darf ich zu« Graßvater, jungerH:rr?" ftagt« ste
leise.

Da ich wußte, daß der Sarg geko«men war und
Rikolai ebr« aufgebahrt wurde, wolltc ich erst selbst Nach¬
sehen, ob alle» beendet fei, ehe ich Hanna hinsührte. Ans
de« Wegez» de« S1trbezi«« kr traf ich Madame-'Ave»,
die ich hat. einen Augenblick ans » ich zn warten, da ich
etwas« U ihr zu besprechen habe. Nachde» ich an der
Leich« de» alten Rikolai ein Gib« gesprochen und die letzt«
Anordnungen zn seiner Beerdig»«- getroffen hatte, kehrte
ich zu der Frauzöstu zurück, die ich bat, nach Ablavs der
ersten Lrsmrwoch-! Hanna in der stargöslschen Sprache und
!n der Mafik zn »sterrichterr.

.Monsieur Henri," antwortete Madamed'Noeß» die
sich alle« Anschein«ach ärgerte, daß ich so selbstaavig vor-
ging, . ich täte es ganz gern, denn ich habe das junge
Rädchen lieb, allein ich weiß ebensowenig, ob die»den Lt-
stchten Ihrer Eltern entspräche, wie ich auch zweifelhaft bin,
ob diese« it der Stellung einverstanden sein werden, die
Sie Hanna»u grbm für richtig balttu. Nar uicht allzu¬
viel Eifer, Mousteur Henri!"

Der Widerspruch der Fraszöstn ärgerte « ich nicht
wenig; indessen gewährte eS« tr eisige« Trost, daß ich bei
Pater Ludwig« ehr Glück hatte. Der gute Priester, der
Hanna übrigens schon früher Unterricht erteilt hatte, willigte
nicht nur dareis, ihr eine«« fassender« Ausbildung zuteil
werden zu kaffe», sondern lobte« ich aucha« «eines Eifers
Wille».

.Ich sehe," sagte er, . daß du eifrig bemüht bist, das
in dich gefetzte vertrauen de» Sterbendenz« rechtfertigen.
E» gereicht dir die», da dn selbst noch fast ein Kind bist,
zur Ehre, vorausgesetzt, daß du ebensoviel UM -mer al»
Feuereifer zeigst."

34 merkte, daß der geistliche Herr mit«kr zuftirbr«
var. Lff:nL:r Lelufligte rS ihn « rhr al» e» ihn ärgerte,
daß ich plötzlich dir Rolle deS Hausherrn zu spielen aofiuz.
Der alte Manu» ochte wohl heraurfühlev, daß venu auch
«auches kindisch erschien, doch die Beweggründe lanter und
gut waren, und daß da» von ih« io mein Her- gelegie
Samrnkorv zu keimen begann.

Ich war übrigens ein großer Lieblivg d,»alten Her,»».
In « rlurr«lndheit hatte ich«ich»0? ih» gefürchtet; seit
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7- ?.̂ waudette(R.-M..G. §11). welche iu da» mlli-lärpflichltg« «tter eiugetteieu stad, bet früher«, «uk-
hrduagea Uebergaugeue, stad gleichfalls zur Au-
»eldoug verpflichtet.
Lsu der Wiederholung der Aumelduog zur Stamm-
rolle find nur diejeuigeu RtlitSrpfllchttgen befreit,
»eiche für etue« bestimmten Zeitraum vou Leu Ersatz,
behördeu ausdrücklich hie vou eulbuudeu oder über da»
laufrude Jahr htusu» zurückgeftellt werde».
Militärpflichtige, welche»ach vumelduugz»r Stamm¬
rolle im Luufr eiur» ihrer Mttttäepflichrjatzrs threu
dauerudt« Aufeuthalt oder Wohusly uach etue« auderu
Uoshebuug». oder RusterüugSdeztvk verlege«, haben
^rses behufs der Berichtigung der Stammrolle, sowohl
beim Abgang der Behörde oder Person, weiche sie
v, die Stammrolle aafgruommeu hat, al» auch«ach
o" A»ku»st au de» ueueu Orte derjeuige«, welche
daselbst die neue Stammrolle führt, späteste»»tmee».halb drei« Te,e zu meidru.
»ttsäumuLg der Meldefristru(obeu Ziff. 1, 6 uud S)
eutbiudet«icht vou der Meldepflicht.

11. « er die vorgeschriebrueu Melduugeuz»r Staumrolle
l°r Berichtigung dttselbev»uterläßt, ist mit

Geldstrafe bis zu 30 oder mit Hast bi» zu drei
Tage« ,u bestrafen. Ist dstke BersänmsiS durchU«.
stände hrrbrtgeführt, der,» » rsettiguug nicht iu dem
Wille» de» Reldepflichtige» lag. so tritt keimStrafe ein.
Di« zu» eiujährig-fteiwillige« Dirvst Berechtigte«,
fosrru fie nicht schon früher zu« atttveu Dienst ein-
getreten stud, sowie diejenigen Militärpflichtige», welche

Berechtigung zu« elnjährkg.freivilligeu Dienst bei
der Prüfnagörommissts« vachgesucht haben, -abev stch

l» da» « ilitärpfl-chtige«tter bei de»
Zivildorsttzrndeu der Ersatzkommisfio»ihre»Gestellung»,
orte» (vrrgl. Ziff. 3 uud3) schriftlich oder mündlich
unter Borleasug ihresB-rrchtiguugSscheineS. sofern
ihum derselbe bereilö behändigt ist. bezw. unter Bor.
legnug des Befähigung»,euguiffe»zu« Seestruermann,
,» melden und ihre Zurückstellung vou der«u-hebnng
zu beantragen.
Softr« sich die Berechtigten im Lrsttze de- Berechtig.
uugSscheiueS befinde», wrrdeu fie durch die Ersatz.
r°7«Ufion Vis za« 1. Oktober ihre» vierte» Militär.
Pflichtjahre», d. i. des Jahres, in welchem fie das
38. LebesSjahr vslleudeu. zurückgestellt.

Die OrtSdorsteher werde» beauftragt, die» iu ihre»
Gemriudeo durch«»»schelle» uud Anschlag der ihnen zuae-
gangeuku Plakvt« bekMutz« mache».

Bagold , den5. Jan. 1S07.
K. Oberamt. Bitter.

13.

IS.

Li * »eliemele»
Die Bot der Zeit und da» volle Süudeumaß des

System Roireu.Erzberger scheinen fertig bringen zu wollen,
woraus mau tu diese« Wahlkampf am wenigste» glaubte
rechne» zu dürfe« die R-volte t« ZeutrsmSlager. Das
Erwacheu der uatioualeu Ehrgefühl» iu der katho-
ltschru Wählerschaft gewluut vou Dag zu Lag au Br-
deutuug, uude» gewinnt gauz de» «uschetv, als werde der-
jeutge Tril der bi»herigeu ZeutrumShörigeu, die al» Irene
Söhue ihrer Kirche doch de« Kaiser geben volle», wa»
de» Kaiser» ist, dem politischen KiertkaliSmu» rrnflltche
Schwierigkeiten bereiten. In Merzig-SaarlouiS, de« Wahl«
krei» Boereo», tu Bouo, der Domäne Peter EpahuS, uud
selbst iu vibrrach, de« LoSeulum de» kleine» Erzbergrr,
ist e», abgesehen von«irre« wetteren halbe» Dutzend ultra,
montaner Hochburgen, zm offeueu«ufletzuuug gegen die
ärgeruiSerrrgeude Wirtschaft de»Zentrum»^ kommen. Uud
mm kommt au» Köln die jhochbrdeutfame Kunde, daß stch
die Elite des lkatholischeu Rheinland» zu der nach.

stehenden eurrglschru Betonung pattkstischeu Unwillen» über
da» Treibe« ihrer politischen Führerschaft aufgerafft hat)

, «« 35. Januar steht da» deutsche Bott einer wichtigen,
folgenschweren Entscheidung gegenüber. Die Beowahleu
zu« Deutsch»« Reichstage werde» nicht uur über da» Schick«
sal der Forderungen der ReichSregiernug bestimmen, bereu
«blehuuug durch da» Zentrum uud die Sozialdemokratie
ü« 13. Dez. 1906 zur «ufiösuug de» Reichrtag» geführt
habe». E» handelt stch bet dieser Wahl vor alle« um die
Frage, ob au» derselben elue Mehrheit hervorgeheu wird,
die iustaude uud bereit ist, dir ReichSregiernug iu ihren
Bestrebuugeu zur Erhaltung der Machtstellung de»
Deutschen Reiche» uud der Sicherheit uud Entwicklung
unsere» kolonialenBesitzr » rückhaltlos uud dauernd zu
unterstütze».

«l» Katholiken müssen wir e» tief beklage», daß
dir Leitung des Zentrums sowohl bei der letzten Adstl«.
«uug im Deutschen Reichstag wie beim gegeuvärtigru Wahl«
kämpfe eine Haltung eiugeuommeu hat, welche da» patrio«
tische uud monarchische Empfinden weiter kreise
schwer verletzt. Dieselbe steht im direkten Widerspruch
zu deu Gruudsätzeu, welche bei der Srüuduug de» Zru»
»um» undi« Kampfe derselbe« sik dir Rechte und Frei,
beiten des Kirche als maßgebend anerkannt worden stud.
Diese Sruudsätze geben dru Augehörtgru der Partei alle
Freiheit der EutschUeHuug uud Abstimmung iu aller satio«
Lüleu uud wirtschaftlichen Fragen. Wenn jetzt Führer des
Zentrums vou ihren Wählern uud Abgeordneten die unbe¬
dingte Heeresfolge auch dort verlangen, wo kirchliche Jute-
reffen weder bedroht noch berührt erscheinen, dann fühlen
wir uns als Katholike» und BaterlaudSfreuvde vrr-
pfichtet, gegen diese» Verfahren entschieden Ler.
Wahrung etszulegeu. Ist da»Zentrum, wie seine Führer
nud Sprechere» bcharrpte«, eins politische und BolkSpartei,
dann muße» jede« Katholiken«»verwehrt sein, auch
durch die Abstimmung bei deu ReichStegSwahlm seiner ab.
weichenden Ansicht iu uatioualeu uud kolonialen
Frageu » »»druck zu geben.

Bou diesem Standpunkte an» Sitten wir unsere Ge'
fiaunngSgeuoffeu in Stadt uud Land am 25. Januar nur
solchen Kandidaten ihre Stimme zu gebe», deren Grfisuuug
Md politische Lergaugeuheit die Bürgschaft gidt, daß st«
uubetrrt durch kleinliche Parteiiuteresseu für de»
Reiche» Auseheu und Macht, für die Erhaltung uud
Sicherung feine» kolouialeu Besitze» iu gleicher Weise
wie für dir Wahrung de» ksufesstouelleu Friedens eiutreteu
w-rdeu. Wir wendenu«S zugleich au alle diejeuigeu inner,
halb uud außerhalb der Rhriuprovinz, welche mit uu» die
vorstehend auSgesprocheneu«ufichteu teilen, Md bitten di«,
selben, uus ihre Zustimmung zur gegenwärtige« Erklärung
zu geben. Der Ausfall der Reich StagStvahleu und die weitere
Stellungnahme derZeutrumssraktiouwerden dt«Maßnahmen
bestimmen, welche erforderlich erscheinen, um gegeveueufall»
die Scheidung zwischen deu politischen Ziele« der
gegeuwärttgr« Parteiverlrrtuug und deu Bestrebuugeu der
Katholiken auf ktrcheupolittfchen Gebiete herbüzusühreu."* »»

In einer Erwidrruug der Liberales Leveiutguug
Rottevburg» heißte» tu der . Rstteuburger Zig/:

E» ist zweifellos richtig, daß iu diese« Wahlkampf
auch religiouSfetvdliche Strömungen mit uuterleufe«. Aber
dir große Mehrheit der ZeutrumSgeguer denkt gar nicht
daran, der katholischen Konsesstou zu nahe tretm zu wollen,
st« bekämpft lediglich die politische Machtstellung de» Zm-
rrum». Das Zentrum nennt stch stet» eise politische and
keine konfessionelle Partei, sobalde» aber augegriffrn wird,
dauu stad dir Gegner Katholikevfeiude uud e» ruft srise
AuhLuger zum Kampf für die bedrohte Rrligiou auf, wohl
wißrnd, daß e» damit«ine wirksame Wahlparole ausgibt.
Demgegenüber kann man gar nicht oachdrückitch geuug br.
tone», daß keinerlei religiöse Interesse» gefährdet
sind uud es stch am rei» politische Ziele handelt.
Die» wird auch iu nachstehender Kaudgeburrg hervorragender
Katholiken de» Rheinländer ausgeführt, welche wir hier wört-
Lich wiedergedeu. (Folgten obige Ausführungend. R.)

lch aber de« JüugliugSalter näher kam, begauu ich thu
immer« ehr zu beherrschen; ich hatte seive Schwäche für
mich wohl bemerkt uud machte mir kein Gewissen daraus,
dieselbe auSzubeate». Da er auch Haaaa lieb hatte, stieß
ich von seiner Sette auf keinen Widerspruch— hätte rr
doch selbst, falls er ihm möglich gewesen wäre, ihr Los
gen» so freundlich wie möglich gestaltet. Doch auch Ma¬
damed'Ave» besaß eia guter Herz uud behandelte Hauua
so freundlich wie immer, uud ließ es meinen Schützling
nicht entgelte», daß fie stch über mich geärgert hatte. Das
verwaiste MSücheu hatte also keine Ursache, über Mangel
au Leiluahme zu klagen.

Auch die Dteuers- ast fiag an, ihr nicht mehr wie ihre»,
gleiche«, sondern wie einer Tochter des HavsrS zu begegnen.
Mein Later sah von jeher streng darauf, daß «au dem
Befehl des ältesten Sohnes, obgleich derselbe noch fast rin
Klub var, gehorchte; e« stand jede« frei, stch gegebenes«
falls an deu alten Herrn und die gnädige Fra« zu weudeu,
aber vou stcha»S durste niemand wagen, dem Willen de»
.jaugru Herrn", vir der älteste Sohu an geredet werdt»
maßte, entgegen,»treten. Die Dienerschaft sowohl als auch
die jüngeren Geschwister vmdrv schon vou früh au deu
Gehorsam gegen dru Aetteste« gewöhnt, eine Gewohnheit,dt« auchi« spätere» Lebe» besteh?« blieb.
" »Bur auf diese Weise kauu sich eine Familie erhalten,"pflegte« rin Later zu sagen.

Und in der Lat pfl-vztr sich dieser Ms freiem Wille«,
»icht auf de« Gesetz deruhende FamiUeurecht, nach de» der
Erstgeborene der HaupterSe war, .seit Jahrhunderten

vou Geschlecht zu Geschlecht weiter fort. So war also
da» Gesinde daran gewöhnt, den künftige« Gebieter
in mir zu sehev, uud selbst der alte Mikolai, der sich ja
alles erlaubeu uud mich bei« Boruameu uesueu durste,
konnte stch eiur» gewisse» Gefühls der Ehrerbietung nicht
ganz erwehren.

Meine Matter hatte etue wshleiugerichtete Hausapotheke
uud besuchte alle Kranke». Als die Cholera unsere Gegend
heimsuchte, verbrachte fie mtt de« Arzt ganze Nächte iu deu
Hütte» der Laudlrute, ohne die fast unvermeidlich scheinende
Anstrckuug zu scheue». Mein Later zitterte wohl für ihr
Leben, tat aber ihrer uurrmüdlichru Tätigkeit keinen Ein«
halt — , rS ist Pflicht, e» ist Pflicht," sagte er öfter vor
stch hi«.

Mein Later selbst gewährte trotz seiner Strenge seinen
Leuten mauuigsache Uuterstützungeu, erließ ihnen di« Ab«
gaben, bezahlte ab uud zu Schulden für fie, richtete ihuru
die Hochzeit au» oud hob ihre Kinder über die Taufe.

Ich erzähl«die»alle» uur so ausführlich, um ein treue»
Bild unser» häuslichen Lebeu» zu geben, uud uebeubei auch,
um zu zeigen, daß ich bet der Umwandlung Hauua» iu ein
Fräulein nicht auf erhebliche Schwierigkeiten stieß.

Am«eisten, wenn auch nur passiven Widerstand fand
ich bet Havua selbst; da» arme Kind war viel zu schüchtern
nud vou Mikolai iu viel zu großer Ehrfurcht geaeu die
Mädige Herrschaft erzöge« worden, al» daß e» stch mit
Leichtigkeit iu srkue neue Lage hätte schicken können.

(Fortsetzung folgt.)

«Itte«ßteiU, 1t. Jan. Dem, Schw. Merkur" wird
geschrieben: Iu letzter Woche Streift« der seitherige Reichs.
tagSabg. Schweickhardt, den dis BolkSpartei wieder als
Saudidat ausgestellt hat, nufere Gegend. Gestern sprach
er iu deu Orten Füufbrouu, SimmerSseld, Ueberbrrg uud
abrud» noch hier vor einer zahlreich besuchteu Versammlung
i« Gasthausz. Sternen. Der von de« Bund der Land,
wirte uud der konservatives Partei aufgestellte Kandidat
Orkouomierat Adlung vom Siudliuger Hss wird ln dieser
Woche deu Bezirk bereiseu. Auch die Sozialdemokratie
läßt e» au Rührigkeit nicht fehlen.

-t . Ebhemfer», 15. Ja ». Heute uachmittag ent¬
wickelte der vou Le« Bund der Landwirte uud der kauf«,
vativeu Partei ausgestellt« RrichStagSkaudidat Orkonomir.
Lat Adlung vom Siudliuger Hof vsr eiuer besonders auch
au» deu Nachbarorten gut besuchte»Versammlungi« Gafth.
z. Waldhorn hier sein Programm. SrmeiuLcpfieger Schöttle
leitete die Versammlung. Der Redner erklärte, daß er nur
auf allsettiges Drängen des Buudr» der Landwirts, de« er
augehöre, sich entschlossen habe, die Kandidatur auznuehmen.
Wen« er iu deu Wahlkampfwider seinen Willen uuu eiugrtreteu
sei, so werde er e» stch zur Aufgabe machen, deuselbeu iu sach¬
licher We se zu führen uud alle» zu vermeiden suche», was
persönlich die Gegner verletzen könnte. Die ruhige», gauz
deu gemäßigte« Korderuuge« der rechtsstehenden Parteien
stch aulrhurudra Ausführungen des Redner», sowie die
Empfehlung desselben durch dru LsudtagSabg. Schaible,
wurdru von der Brrsawnürwg beifällig aufgruommrn. —
So nah« die Versammlung wie die kürzlich durch die
BolkSpartei  öZraustaltete sium durchaus ruhigen
Verlaus.

Herre«ber>, 14. Jan. Zu der von uu» schon er-
wähnte» Wählerversammlung wird dem„Schw. R ." ge«
schriebe«: Der Kandidat de»Bunde» der Landwirte und der
konservativen Partei, Oikousmierst Adlung,  Sindlingen
führte etwa solgeudrs aus: Er habe uach der Ehre eiuer
ReichStaMaudidatur nicht gestrebt, da er bi»jetzt praktische
Politik nicht getrieben habe. Pflichtgefühl seie» schließlich
gewesen uud der Wunsch, zur Wahrung der Jatrreffeu der
landwirtschaftlichen Bevölkerung unter Umstächru etwa»
brizutragru, was ihn zur Anuahmr veranlaßt habe. 38
Jahre aus ttgens Kosten landwirtschasMch tätig, kenne er
dir Licht- Md vchatteusrüeu diese» Berufe» ans eigener
Erfahrung. Seine politischen Anschauungen seien»icht
extremer Natu.. In uatioualer Beziehuug stehe er aus
de» Staudpurkt: »Gebet dem Kaiser, wa» de» Kaiser» ist".
Heer und Flotte müss:u iu denkbar beste« Stand gehalten
werden. Nutz die Kolonien müsse« feßgehalteu und deren
Berwaltnug iu geordnete Bahnen gelenkt werden. Iu des
inneren Politik fei?r für Ausbau der GtaatSorduuug auf
christlich-monarchischer Grundlage unter Berücksichtigung aller
Berufsstände. Für dir Landwirtschaft ssi sine mtttterr
Preisbildung auzustreben, unter Beibehaltung der Schutz¬
zollpolitik. Reicher Beifall folgte deu«usführuugeu de»
Redners. Sodann sprach Redakteur Sch rem Pf über die
gegenwärtige politische Lagei« deutschen Reich. Lei ihm
fiel diesmal besonders wohltuend die große Wärme Ms,
mit der er deu Wert und Nutzen unserer Kolonie» vou den
verschiedensten Gesichtspunkten aus beleuchtete. Da» Wort
zur Debatte wurde nicht verlangt, worauf der Borsttzeude
unter Worten des Danke» au di« beiden Redner die Ler«
sammlung schloß.

GMttgart, 14. 1« . Iu der WahlkretSkouferenz der
Deutschen  Partei des 14. württ. ReichStagSwahlkreiseS
SklSllugeu.Herdtuheim.Ul» wurde beschlossen, auf eine eigene
Kandidatur zu verzichten uud di« Kandidatur Siorz zu
unterstützen.

UoMische Hleber-ftcht.
«t » Zwischemfell«« V-r russisch.Persische«

«rr »ze wird ans Tifli» gemeldet, » ei der Beksolguug
perfischer Räuber, dis au» einer au dem Grenzfluß Ara«
gelegenen russischen Ortschaft» leh sortgetriebeo hatte»,
setzte ein öO Rsua starkes Kommando der Lsndpolizrt über
deu Floß, verfolgte die Räuber Ms perfischt» Gebiet, sah«
ihnen da» geraubte Lieh wieder ab und tötete vier vou
ihnen. Auf dem Rückweg mußte da» Kommando einen
Kampf mtt bewaffaetkv Nomaden bestehen, die zwei MaosMd 5 Kamele verloren. — «u» Laschkmt wird berichtet:
In der Rentei wurden Uuterschleise in Höhe vou 870000
Rubel entdeckt. Der Rentmeister ist verschwunden.

Der die M*r»kr«»isch«Megier««-
b,Ppelte» Spiel treike, ist bei deu Krstmächteu starkverbreitet. Der Pascha vou Laug», der Raisuli verfolgt,
ist dessen persönlicher Feind und wahrscheinlich der einzige
Raun, der wirklich ih» fangen möchte. Die Rahalla ist
nicht übereifrig, stch Raisuli» zu bemächtigen, da die Sol.
baten«ährend der letzten Oprratlouru gut bezahlt wurde».
E» bestätigt stch die uumittelbar uach der sogeuausteu Er-
stürmuug vou Ziuat aus gesprochene Ansicht, daß e» mtt
der Ergreifung Raisuli» vlcht ernst gemeint, und uur Ko«
»bdle gespielt würde. Weiteren« rund erhielt diese Ansicht
durch die iu die Hände de» .Li«eS".«orrespoudiuteu ge-
salleue offizielle nud private Korrespoudeuz Raisuli». Da-
runter befindet sich die nach dem PerdicariS-Zvtscheufall
erfolgte Bestallung Raisuli» zum Gouverneur durch deu
Sultan, die da» große StaatSstegel trägt, sowie Briefe
vou hohen Beamten in F?z, die Raisuli um Geld audettel«,
Md ein Privatbrief de» SuttauS, deu er vor Monateo au
Raisuli geschrieben hat, worine» heißt: . Wir hoffen von
deiner auhalteudm Energie zu kören, um so mehr, al» d»
weißt, daß du unser ganzes Vertrauen und unsere Unter-
stützuug besitzest."
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Nagold , 16 . Januar.

Ktrchweihe.
s Unter großer Beteiligung der Einwohner von Stadt

nub Land, sowie des Bezirken Cal« , Horb und Rotten'
bürg fand am gestrigen Bormittag die Konsekration
per neuen kath . Kirche durch den Bischof von Rotten«
bürg. Hst. H. Paul Wilhelm Dr . von « eppler statt.
Leider ist die Genehmigung eines SosderzugeS von (Horb«)
Eutingen hieh» za spät eiugetroffm, der sicherlich noch viel
«ehr fremde Gäste iu unsere Stadt gebracht hätte. De«
gestrigen Feste ging schon am letzten Donnerstag eine kleinere
Feier, die der Weihe der beiden aus der Werkstätte des
Meisters Georg Wolsart tu Lauiugen a. D. stammenden
Glocke« mit dm Tönen ü» und b i« Gesamtgewicht von
«a llSZtr . voraus, welcheH. Dekan Reiler -Vollmariugeu
vornah« . Der Guß derselben ist vorzüglich geluugeu uud
die Arbeit tadellos auSgesührt.

Am Sonntag abend gegen 5 Uhr traf der Hst. H.
Bischof iu eigene« Gefährt hier unter « lockmgrläute und
»öllersalveu ein uud uah« mit Begleitung bei« OrrSgeist«
ltcheu Absteigequartier(nicht, wie berichtet, i» Hotel PH ).
Alsbald nach der Ankunft fuhr der hohe Herr am Dekanats«
aebäude vor, um H. Dekan Römer vor dessen Abreise zur
Syaode einen Besuch «Lzuftattru. Noch spät am ASeud
erfolgte die Besichtigung des Neubaues.

Programmäßlg wurde der Bischof gestern früh 8 Uhr
von de» anwesende» Geistlichen in der Wohumrg ebgeholt
und iu Prozession tu die Sakristei geleitet, voranf sofort
der Weihrakt begauu. Srgsu 10 Uhr bestieg akSdau« der
Bischof, begleitet vsu Leu IustguteskäML , dir Kauzsk,
um, i« Anschluß su LukaS IS, b—6: „ZschänS. steige
eilends herab, ich muß bei dir eiukrhreu- tu eindrucksvolle»
Worten auf dis Bedeutung des FHtages htnzuvriseu. In
feiurr markigen, grrue gehörten Sprache verglich er das
Brrlange« des ZachäuS nach demHirru mit dr« Verlangen
der Sirchengemeiude nach de» BHtz eines eigenen Gottes¬
hauses. Warn« mußte der Herr gerade tu das HauS
des ZachäuS?, um ihm das Leben zu briugeu. Warum
muß der Christ ins Gotteshauss , um sich das Lrbru zu
hole». Das der Geassgedauke der scheinbar einfachen, da¬
ss glanzvolleu tiefsinnigenR -de. — Der Predigt folgte
der erste FestgoLteSdieust, gehalten von Dekan Reiter -Voll«
«arluges , unter Assistenz der Leviten Psarrverw. Stemm«
le » Nagold, Kaplan Glück Bollmariusru und Bischöfl.
Erremoniak SsiSold -Rsttenburg. Dm Gesang in der
akustisch vorzügliche» Kirche hatte in lleSeuswürdixster uud
trefflicher Weise der durch die H. H. Lehrer der Nachbar¬
schaft uud hi.stge Damen verstärkte Kirchenchor von Rohr«
darf übernommen. Dir Spendung deS FirnuugSsakrsmeoteS
au 16 Kinder der Pfarrei bildet« dm Schluß der kirchlichen
Arie», nach welcher der Bischof noch die hiesige Oberkirche
und den Friedhof uud sodann de» H. Stsdrschulthsiße«
besuchte und gmauntm Herr« zu« Effeu obholte.

Um '/»I Uhr ssdssu fand km Hotel Post das
Festrffm mit gegen 100 Seseckm statt, au welche« die
anwesende Geistlichkeit, Vertreter der evang. Kirchesgemeiude,
die HH. ASgrordueteu von hier uud Horb, versch. Staats -,
Korporation- ' und städt. Beamte, der Gemeiuderat, der
AirchmstiftuugSrat, Angehörige der Pfarrei uud sonstige
Frstgäste teiluahmm.

Die Reihe der Toaste eröffnet« der Bischof. Er wie-
kurz hin aus die Gründe für dm unternommenen Bau,
daß derselbe ohne jede unlautere Absicht ersrlgt sei, daß
Hiezu, wie auch anderwärts, die Freizügigkeit der Bevölker¬
ung, der Zugang de» Landvolkes iu die Stadt gedrängt
Hube; er beglückwünschte die K rchmgemeiude zu de« Herr«

gedachte der Nöte» uud Gchwierigkettm,
A stch bei« Bau ergaben, anderseits der Förd«rrrug und
AWse aus allen « reise» der Diözese, zum Schluffe de»
größten Wohltäters, Sr . Majestät, Höchstwelche der Kirche».
A * ' inde unter Berücksichtigung ihrer mißlichen finanziell' »
Brrhältniffe eine Lotterte allerguädigst tu Ausficht gestellt
habe», infolgedessen überhaupt der Bm in seiner jetzigen
Gestalt auSgesührt wndm konnte. Sein Hoch galt de«
König, tu da» die Festversammlmkg freudig einstimmte.

Als zweiter Redner erhob sich H. Dekan Retter«
Bollmaringen. Sr gab seiner Freude über die glückliche
Vollendung de» KircheubauS Ausdruck, gratnlierte der Ge¬
meinde zunächst als KapitelSvorsteyer zu« heutigm Freuden«
tag, erwähnte di« vielen großm uud klrimn Rühm uud
Torgm jeglicher Art. welche der Bas mit sich brachte, kam
auf deu Titel der P :tr«S> uud Paulus -Kirche zu sprechen,
erwähnte die Opserwilligkeit und da» Entgegenkommen, das
die Kirchesgemeiude erfahren durfte von geistlicher uud
weltlicher Obrigkeit, von Korporation«und Stadtverwaltung,
von ungezählten, stillen uud öffeutl. Wohltätern des geißl.
Md LatmstandeS. Die tatkräftigste Hilfe habe abrr die
Gemeiude vo« ihrem Bischof empfangen, der immer wieder
m dru Nöten beisprang. Sein G!a» wrthie er de» D!ö«
zrfaubischof.
. . H" ? Reg..» ffeffor Mayer  brachte hierauf als » er«

de- durch Krankheit verhisdertm OSeramtSvorstaodrS
^ de» OberamtS nnd der Korperatioum dar.

die Klrchmgemeindeauch fervereu Wohlwollens
und « utgrgwkommm, nnd wünschte das seitherige friedliche
Zssammeulebm beider Konfesstoneu.
» Els verteler der Obrramtsstadt Nagold gratuliert«
H. Stadlschnllheiß Brodbrck «nb betoats, daß die Stadt,
virvaltong jederzeit der konfesstouellw Riuderheit, soweit
»»glich, entg-gmgrkoA« m sei und eS aych in Zikanst ton
wrrd.-. Er wünscht-, daß da- rmu vollmdetr Werk gute

uud reichliche Früchte tragen möge, daß die beiden Kaufes«
fioueu, wie schon bisher, so auch fererhiu, iu Einmütigkeit
und Friede» mit einander leben« vgm, dvzu munter« schon
der Umstand aus, daß unsere 8 Stadttürme, wenn auch zu¬
fällig tu einer geraden Linie zu stehen gekommen seien, daß
da» Geläute der neuen Kirche de» seitherigen harmonisch
eiugefügt worden sei.

Namens der evang. Kircheugemeiude sprach sodann als
Stellvertreter des verhinderte» H. Dekans RömerH. Stadt«
Pfarrer vr . Fant . Auch dieser Redner beglückwünschte die
Kircheugemeindezu ihre» Erfolg uud wünschte ein einträch¬
tiges Zafammeulebeu uud «Wirke» der bridm Koufesfiooeo,
betonend, daß die Religio« auch noch tu unseren Lagen
Existenzberechtigunghabe, wenn auch die einzelueu Kaufes«
fioueu versuchen, die religiösen Fragen aus verschiedene Weise
zu lösen.

H. Kaplan Glück rekapitulierte iu gebuudmer humorvoller
Sprache, uuter gleichzeitiger Ueörrbriugsvg der Glückwünsche
der Rachbarpfarrgemeiude Lollmariugm, deu gauzm Le»
lauf de» » irchmbau», die Tätigkeit der HH. Architekt TadeS
uud Stadtbasmrister Laug , Dekan Reiter uud Psarrverw.
Stemmler . Da» lauuiae Poe« endigt* mit dm Worten:
,.6irLtiL8 6X Intima / Lsvorsnäissimo sMeoxo l / Lt
Ars.tis .8 s.ä8sntibu8 / qni m̂Llm nvenon oxit>n8 / invn-
tiÄNt dany soel68iLM / novnm st kormo8i88imam! / Hase
vlvat nrt»8 MAsiäl » / Lsmxsr ers8ont in astdsrn ! /
vivnnt xrastor oollsAia / st üorsnnt in 8aven1a!

Die Reihe beschloßH. Psarrverw. Stemmler hier. Sr
dankte uammS der kath. Pfarrgemeiude für die von alles
Setten mtgegrugedrachtm freundlichen Glückwünsche, für die
große Teilnahme am Feste, für da» empfangene Wohlwollen
uud die Unterstützung bei Kirchen- uud StaatSregieruug, bei
Stadt uud Amt Nagold, «ater Verbindung Ler Bitte solche»
auch feruerhi« der Gemeinde «utgegeubrlugeu zu volle».
Bezüglich des friedlichen ZusammmleSmS der Kousesfioum
werde er sicherlich das Seins beitrage» uud jede» Anlaß zu
Zwistigkeiten zu vermeide« suchen. Er sprach seine Auer«
keuuuug uud seinen Dank aus alle» denen, die iu irgend
Liner Weise Sei« Bau beteiligt waren, de« Architekten, den
verjchiedeueu Bauunternehmern, sämtlichen Arbeitern und
Taglöhuerv, dem Sirchmchor Rohrdors, überhaupt alle»,
die zu« Gelingen de- WerkeS uud Festtages Seigetragm haben.
Er trank ans das Gedeihen uad BkSH-n der Pfarrgemeiude.

Bald hierauf verabschiedete sich derH. Bischof von der
Festgesellschaft und fuhr — etwa 4 Uzr — direkt vo«
Äasthss nach Rotteuburg zurück. Er sprach sich über deu
Verlauf der Frier sehr befriedigt aus.

Zu« würdige» Abschluß des Tages fanden sich gegen
Abend die Pfarraugehörigm im „Rößle* ein, woselbst der
Rohrdorse»Ktrchmchor feine schönen Weisen zu« beste» gab,
Zahlreiche Gäste durften auch noch hiebei begrüßt werden.

Go verlief der vorgestrige Lag für die junge Kirche»«
gemeiude aus schönste und würdigste. Unvergeßlich wird
ihr derselbe bleiben. — Lobende Erwähnung verdienen die
ASnstlerkuuw und Künstler, welche die Kirche so herrlich
dekorierten, uud die Frauen, die verschiedene Tage hindurch
unermüdlichi« Waschen uud Patzra uud Kehren tätig warm.

8 Wählervers «« » !»»- . Wie wir hörm, wird
unser bisheriger RetchStagSabgeordurter, Herr Schweick-
Hardt a»S Lübiugm, am nächstes Sonntag i» Gasthof
z. Rößle dahier spreche». Einladung folgt nach.

Kr «»ke« «U«terstütz «»Gs«Berel «. (Rltgeteilt .)
Am Ssuulag nach» . V»5 Uhr hielt der Verein seine halb¬
jährige Generalversammlung i« Sasth. z. Schwänen ab.
Borstaud Bersteche « « öffnete uud begrüßte dle Versamm¬
lung, vorauf Schriftführer Bernhardt deu Rechenschafts¬
bericht pro II . Halbjahr 1906 vortrug. Nach drmselbm
betragen die Eluuahmm 314 ^ 47 and die Ausgabe»
339 69 *Z, bleibt somit Ssll «Bestaud der Kaffe 74
78 iZ. Au RouatSbriträgm stud i« II . Halbjahr eiuge«
gangen 273 ^ 40 iS. Für 26 Uuterstützsugeu stud 129
45 Ä uud für 2 Sterbegelder » 30 — 60 zus.
189 45 «Z au- bez-hlt worden. I « ganze» Jahr 1906
wurde« für 61 Unterstützungen 304 05 und für
11 Sterbegelder 330 zusammen 634 05 iZ aal«
bezahlt. DaS Vermögen des LerrisS beträgt 2911 ^
80 Ä, e» hat somit iu diese« Halbjahr um 68 ^ 73
zugmommm. Die Rktgliederzahl ist 234 gegen 238 im
letzten Halbjahr. Bet Punkt 2 der Tagesordnung „Son¬
stiger- wurde aus der Ritte der Versammlung der Antrag
gestellt, « au soye vo« 1. Januar 1907 au 40 H anstatt
wie bi-her 30 -g tägliche Krankmusterstützuug gebe«. Nach
Lebhafter Debatte, au der sich mehrere Mitglieder beteiligten,
wurde über diese» Antrag abgest'mmt; da aber nur 28 von
68 anwesenden Mitgliedern dafür stimmten, so war der
Antrag abgelehut. Et« weiterer diesbezüglicher Antrag,
«au soll noch ,»warten bi- zur nächste» i« Jali dS. IS.
stattfiadeudm Grueralvrrsammluug uud venu bt« dahin da-
SereiuSvermögm nicht wieder zurückgegangru sei, soll « au
-rou da au die tägliche KrankekUllterstützungauf 40 i! er«
röhev, fand mehr Beifall. Doch wurde beschlossen, dteseu
Punkt bet der nächsten Generalversammlung auf die Tages«
orduuvg zu setzen uud daun nochmals hierüber zu beraten.
AuS obige» Rrchmschaftsbericht ist ersichtlich, welche vor«
teile unser Verein bietet. Bei Krankheit»« uud Sterdefälleu
ist der Betroffene bezw. seine Hiuterblirbmm geschützt gegen
Mittellosigkeit. ES ist die» doch eiue Beruhigung für deu
Gefunden, baß er iu der Not eine sichere Hilfe zu erwarte»
hat. SS sei deshalb nicht versäumt, alle diejmigm jungen
Räuuer (nicht über 35 Jahren ), welche «uS noch fern
Sehen, zu« Beitritt in den Verein aufzufordern. Sie
schützen sich selbst vor Not und tragen zu» Stärkung der
Kaffe bei, die so vielen Segen stiftet. Aumelduugm köunen
Sei Borstaud Berstcchrr gemacht werden.

Tübinger «. Am Souutag »oimiitag, währeub die
Schwester« tu der Kirche abwesmd waren, ist iu der Frauen¬
klinikt« Eßzimmer der Schwestern ein Pult erbrochen uud
ein größerer Geldbetrag gestohlen worden. Der verdacht
lenkt sich auf eium Unbekannte», der iu der Klinik gesehru
worden ist.

Etntt - art , 14. Ja ». Iu dr« Vorort Sableubera
erschoß die 40jährige PrivattrrSsrau Römer ihren 52
Jahre altru M auu , al» er aus de« Wirtshaus«htimkehrte.
Darauf erschoß sie sich selbst . Die Tat ist vahrscheiu«
lich i« Irrsinn begangen.

r. Ul « , 15. Ja ». Bon 50- uud lOOjährigm Gedenk«
tagen an» der Geschichte Ulm» seien hier einige genannt.
Am 26. Februar 1807 wurde eiue Verordnung « lassen,
laut welcherr» Maurern uud Ztmmrrleutm untersagte, bet
der Arbeit zn rauchen. Am 3. April desselben Jahres er¬
schien ein gedrucktes Statut über die Errichtung uud Or«
g-uisatio« des BürgermilttärS t« Städten uud Dörfern.
I « Rai wurde der Oelberg am Münster abgebrochen, well
er deu militärischen Parade» hinderlich war. Am 8. Juli
wurde der Strastur « bei der DreifalttgkeitSkirche abgr-
brocheu. Darin brsaudeu sich unter« uud. oberirdische Ge«
säuguifs« uud Folterwerkzeuge aller Art. AuS de« Jahre
1857 ist erwähnenswert, daß Professor Hatzler, der eifrige
Agitator für Leu RüostrrauSbau, die Gestaltung ein«
Rünsterkollekte in allen ev. Kirchen PrenßruS propagierte.
Am 13. Oktober genannten Jahres ist Gras Wilhelm von
Württemberg al» Gouverneur der Busdeksestnug in Mm
tugrzogeu. Am 14. Novemb« wurde die neue Hauptwache

bezogen uud am 1. Dezember dle Gasbeleuchtung ein«
geführt.

Deutsche- Reich.
R«rl<r«h», 13. Jan. Beim 7b. Stiftungsfest des

ÄewerbevereinS hielt der Großherzog von Baden eiue
siede iu der er zu« Schluß sagte: „Wtr « äffen »at onal
sein i« höchsten Siuue des Wortes, müssen erhalten, was
wir erschaffen haben. DaS köunen wtr abrr um. wen«
wir treu bleibe» allem, was Wohl, Ehre und Größe de»
Reiches hetßt.-

Gtratzbrrr - i. E .» 15. Jan . Die Leichen der
verrmglücktcn Opfer vou« riSpolSheim wurdev gestern unter
Zahlreicher Beteiltgnng der Brvö.kernugbeig«setzt.Sine einzige
große Kiste, die gerade Rau« für einen Menschen bot. hatte ge¬
nügt, um die Ueberreste von 22 Leichen aufzuuehmru.

Hamburg , 14. Jan . Nach einer Mitteilung der Wör«
»auulinie ist last Telegramm aus Lome (Togo) der
Dampfer Lu eie Wörmauu tu der Nähe von Lome im
Nebel gestrandet . Post uud Passagiere wurden iu
Lome gelandet. DaS Schiff ist dicht, doch find Rudrrstrvm
and Ruder gebrochen. „HauS Wörmavn- sucht den ge¬
strandeten Dampfer abzuschlrppru. Wettere Hilfe ist unterwegs.

A «- Oberfchkefie» . Ein Gaunerstück L 1a
Köpenick wurde in DeschoWitz (Kreis Großstrelitz) verübt.
Zu dm betagten Koziollekscheu Ehelevte«, die in einiger
Entfernung vom Dorfe ihr Suveseu Haber», kam riv junger
gut gekleideter Mauu uud gab an, im Aufträge des Amts¬
gerichts Großstrelitz eine HanSsuchvvg«ach einem gestohlenen
wertvollen Ringe halten zu müssen. Der angebliche Beamte
beschlagnahmte einen Beutel mit 1900 Mark uud stellte
darüber eine Qntttuog au». Dann entfernte er sich, nach¬
dem er den Eheleuten gesagt, sie sollten am nächstes Lage
bestimmt auf dem Amtsgericht erscheinen, andernfalls fie
gefesselt vorgrführt werden müßte«. Sie würden auch dort
ihr Geld wieder zurückuhalteu. Vo« Gauner fehlt bi»
jetzt jede Spur.

All-laud.
NeW.Y »»k, 1b. Jan. Die Stabt Rt«gst »« ««f

Js«« «tk« »ft b»rch et« Grbbebe« zerstört werde ».
Biele Menschen stud verunglückt . La » Kabel nach
Kingston, sowie dasjenige nach Panama über Jamaika ist
unterbrochen. Der Laudtelegraph ist bi» ans eine Entfer¬
nung von 5 Meilen von Kingston wiederhergistellt. Die
„Western Unton-Telegraph.Company- , die die Nachricht
von de« Erdbeben zuerst verbreitete, hat diese vou ihre«
Vertreter i» St . Thomas erhalten.

Die allbeliebte Neujahrsgabe der Haaseustri « « . Vogler
AktieugesellschaftinGestaltihreSgroßenZeitungskakalogeSdürfttdier-
mal seiten » ihrer zahlreichen Geschäftsfreunde besonders freudig auf«
genommen werden . Seine handliche altbewährt « Form , seine elegant «,
praktische Ausstattung wurde beibehalten , und durch seinen gediegenen,
mit großer Sorgfalt und Sachkenntnis behandelten Inhalt ist der
Katalog ein unentbehrlicher Ratgeber für jeden bedeutenderen In«
serentrn geworden . Der Katalog enthält alle Zeitungen und Zeit¬
schriften der Welt und bildet mit seinem übrigen reichhaltigen Inhalt
ein Nachschlagewerk ersten Ranges . Eine besonders wertvolle Er¬
gänzung zu diesem für jeden Interessenten unentbehrlichen Hilfsbuch
ist die ZeitungSkarte . Dieselbe enthält alle Orte , in denen politisch«
Zeitungen erscheinen , und b :i jedem Orte find die Titel der be¬
treffenden Zeitungen mit Rotdruck verzeichnet . ES genügt eine«
einzigen Blick auf diese Karte zu werfen , um ficki sofort über di«
Verteilung der JnsertionSorgane im Deutschen Reich zu orientieren,
und mit Leichtigkeit festzustellen , wo dir in Betracht kommende»
Organe erscheinen . Die durch dir Abänderung deS BuchdruckertarisS
hervorgerufenrn Erhöhungen der JnserationS gebühren bet verschiedenen
Zeitungen find in einem besonderen Nachtrag am Schluffe deS redaktio¬
nellen Teils brrückfichtigtworden .TrotzdieserAendrrungenistderKatalog
auch für da - Jahr ISO? pünktlich zur gewohnten Zeit erschienen,
was natürlich nur mit bedeutenden Opfern an Geld und Arbeit ge¬
schehen konnte.

« »»wSrt1,e T»ve»f«ttle.
Johann Bruder , Waldschütz , 68 I . , Freudenstadt . —

Druck und Verlag der » . W . Z a ls e r'scheu Buchdruckerei (G« t1
Zaiser ) Nagold . — Für dir Redaktion verantwortlich : K Pu » r.



Berueck.
Die Freth . v»» « ültliuge »' ,chr« utsherrschaft verkauft

stlgeudrS aufbereitrte Nadelsta « « h»lz (Fichten, Launen und Forchru
Lang- und Sägholz: Los 1: Dann Abt. Räue (Schlag) 191 Stück» i>
238.85 Fest« . LiS 2: «egelShardt Abt. 2 (vurchforstnug) 532 Stück
»tt 126,42 Fest» , und zwa>:

«lasse I II III IV V Su«» e

LsS 1 Langholz
Sägholz

17,50
8.60

91.2!
3.79

75,32
1.45

33.01 5,97,
223.01
13,84

La» 2 Langholz — — 6,16 68,23 54,03 126, 42

Oberschwandarf.

Stangen- und
Langholzverkauf

(nicht Sa «»tag, b. 19 d».) sondern
Montag , d. SL. Januar

ko« « en aus de« hiefigeu Gemünd-

Dar Holz wird auO.t und Stelle durch den K. Forstwart Dürr
de Lerueck vorgezeigt. Die BrrkiufSbedtuguogen sind die staatlicher.
Gebote wollen, in gauzeu und V" Prozenten der 1997er Tarpreise ans
«drückt aas di, einzelnen Lose getrennt, wohlverschlosseu und mit der
»n. " ' . ..

III K>.
III Kl.

Insschrift versehen: „Gebot auf Sta « « holz" bi»

Samstag, iS. Ja«. 1S07, «achm. 3 Uhr
«« Freiherr» Karl da» GüUUuge« i» Stuttgart hauptpostlagernd
eiugereicht werden.

M , Eutferuung der Schläge von Station Berueck vvd Polterplatz
ca 1—3 Km

») Stangen:
1000 St . BanstaugrnI
520 ^ HagtzangenI
866 » Hopfenstangen

1») Langholz:
52 Stück IV. und V. Kl
zus. 15.81 Fest« .

3asa«» eu!uuft war« . 10 Uhr
t« Ort.

Den 14 Januar 1907.
Schultheißeuaurt.

«!t

Nagold.

Lehrlinge und
Lehrmädchen,

Nagold.
Fürs Bezirkskeaukeuhau»

wird ein solider

Heizer und
Hausdiener

gesncht.
-Oberamtspfleger Rapp.

iÄiLÜLLi

welche das Kettenmache« gründlich er
lerne« wolle«, werdena» Oster« a«
genommen

Anfangslohn für Lehrlinge Mk. 4.50.
für Lehrmädchen Mk. 3.50.

Lehrzeit für Lehrlinge4 Jahre, für Lehrmädchen
ZJahre.

LvUeulabrik Spsiäsl.
Ebendaselbst finden

Kitfsarbeiterinnen
g«tbezahlte« - a«er«de« Platz.

8k!lMbMltzrrjM
(Methode patevlanttl. geschützt)

etteilt unter Gara -tkr für erwachsen?
Schlechtschreibrr nud Schuljugend
und sü» Schreibkrampsletdevde,
SchreiblehrmeistrH»« « el, z.Zri!
Hrtel „ Past " , Zimmer 7.

Honorar billigst.
Sistritt jederzeit.

Anmeldezett 12- 2 Uhr.
Nur kurze Zeit.

Lur geh. Leaehlungr
Bei der jetzigen teuren Lebenshaltung muß jeder besorgte

Familienvater darauf bedacht sein, seinen Sohn oder seine Tochter
einen Beruf erlernen zu lasse « , der geeignet ist, die spä¬
teren Bedürfnisse des Lebens voll und ganz zu decken,
und es außerdem noch ermöglicht Ersparnisse für das Alter
znrnckznlege«. Günstige Gelegenheit bietet sich Eltern
hauptsächlich jetzt, nachdem die Lehrzeit in unserem Betrieb
für Lehrlinge und Lehrmädchen von Heuer ab bedeutend ver¬
kürzt wird.

Nagold.

Aeinsten saftigen
ßmknWer-W
Me Wim
MWk -W

empfehlen zu sehr LrUigru Prüfer.
Hvrzx H l8vLnLick.

Nagold.

!Verlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus
wähl G . Kläger , Uhrmacher

ftzin̂ bes k'stsnrenkott'

Graden,

„Alvinkllllsl"
Prachtkstalog

von R. BoigtläaderS Künstler
Steiuzrtchnungku«it 120 farbiger
Abbildungen.

Pr- 1» SS Pfg.
«U SratiSSrilage. Bildwähler".

vorrätig in der
El . HV. Lninvr ' scheu.

Buchhandlung.

Geschäftsbücher

ÜLllKSLKUllK.
Warnens des Kir ?cHenstiftun gsr ?ats spreche ich j

M der? Ver?eHr?I. KinwoHner ?fchcrft Wcrgolds für? die!
fveundl . HeilncrHrne an unserer ? Kir ?cHweiHe und i
die zahlreiche Weflaggung der? Käufer ? Her?zl'ichen j
Dank aus

Den 15 . Jan . 1907.
Pfarrverw. Slemmkr.

Wähler-
Versammlung

ä. 16. cks.
V Klirr

im Gasthausz. Traube" in Nagold.

k. LMunK, Oekonomierat
in Sindlingen.

Nazalb , 16. Jarmar 1907.

vLNKSLslMß.

Z

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil»
nähme und Lüchmbeglütuag bei de« Begräbnis
vnftrer lieben Mutter

GtifclbeLHe GHr:crtH
geb . Luginsland

sagen auf diese« Weg herzlichen Dank.
Sesevwister khralh

der Tochtermann: IShgMI ^ Skrl.

vL ^ iStrsr ) ciorclr:
IV L »l8«i-'nAc Bn.rddla

!!Brillen uZtvickerü
empfiehlt
6 .. LILxvr , Uhrmacher Nagold

frkani'r öicktkeiler
heilt Sicht, Rhev« at!»« u», Höft»
uervrusch« « ,, « reuzweh, nervöse
Kopfsch« erzeuu. s. w. und ist er¬
hältlich kn der Apotheke L4 ^ l p.
Fl. .5 ^ p.Schacht, in Labletteufor« .
(Tong. 31,0. Gchlangw. ex 0,35. Salic
8,0. Zimmtess. 20,0. Orangrbl. ex 70,0)

Zimmer
»vbliert, heizbar in ruhige« Hause
sofort  gesucht. Anträge« it Preis«
angabe des. d. Exped. d. Bl.

in den dauerhafteste« Einbänden empfiehlt
11

Wim(Mmch
durch die so lästigen Brsuchialkatarrhe
verursacht,sowie qnSlrnder Husten,fin¬
den schnelle und fichereLinderung beim
GebrauchvVr .l l̂uävuuav ^ vr '«
Sulma-vouvaii «. In Schachteln
t 1 bet Kond. H. Laug , Nagold
u. in WtldbergrA. - rauer.

II cd -ngen!
SMlMrie

Isar saooe Lose mit
bmrsa SswiiiQell voll j

4600.1590«.
I.0SS L1IS  Lose 12 X korto
null Liste L5̂ extrs , omptlodlt
u. vsrsslläst äis Sollsrnlnselltnr
kdsrlmrSk»kr«>', Stuttgnet

6llllsleistr»sss ro. .

Gbhaufe «.
LL«kmrinlli8«Ilv

findet gutgeschmrer jangrr Mau»
auS achtbare« Hause; gewissenhaft«
Ausbildung unterpersöulicherAufst- l
«stvlr«. 8vl »« 111v ^ Oiv.

Nagold.
Nach Ludwigiburg wird «in

ordentlicherKnabe,
der die Bäckerei erlernen will, gesucht.

Nähere» vSknvft erteilt:
Kläger , Bäckermeister.

oeranlaktt mich, gern u koNcnioS allen
Lungen- un<l tzalrleillencken mtt,u.
teilen, wie mein Sotin, jetzt Lehrer, durch
ein einfach«», billige» und erfolgreiche»
Naturprodukt »»» feinem langwierigen
Leiden befreit wurde.

. K. Saumzai -tl, BaNwirt ln Neiw«!
» bei Karlsbad. G M

81 . Jahr
Erscheint

mit AnSnah
'Eon»>undk
Preis viertel

hier1 «t<
Wh«1.30̂ ,

Mtd 10  illll
l .sö ^k, im

Württemberg
MonatSabon

«ach Berh

i4

Bekauut« «
betrrffeuth-

Sr « Sß
1906 (Regl
Privaizuchlhe
bruar bis
»« wendetv
bezrichneteu

io Lanp
in SeiZl

Wüter«
anderen Lau
einzelnes Pa

Die Sr
voraus:

1) daß de
vollko«
nud Fe
seiner
ung br

2) daß de
vorhau
nissm
iriffcat

3) daß de
schälge
einer
»« fass

4) daß di
Beschäl
Stall«
utchtpa
Jahre:

Hat der
betrieben, so
BoravSsetzm
gegangene«

Die H
Erlangung
der seßgrsetz
ko« « isston
üke« it ausgej
d. J . unterg
Absta« « ung
S^ retariat

Der A
». riae L

in wrl
darübl
BeschS

5. eine ll
währe

Drei I
alten Mikoli
etvstellte, w
doch«llge»
weisen voll
Fa« tliengrr
»at« S, bet.
letueu Auge
«eise« sq
fit auch wt,
Ludwig, d,
etwas z» e
Hanna der
Dawidowtt!
Davidowit
Vaters, sta
«edastschru
her in aasr
GntS- nud
fahren, wä
jungen Da«
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